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Die Gleishallen des neuen Hauptbahnhofes in Stuttgart.
Von Regierungs- und B aura t Dr.-Ing. S c h a e c h t e r l e  in S tu ttgart.

ie e rs te n  V o ru n te r su c h u n g e n  zur 
E r la n g u n g  v o n  E n tw ü rfe n  fü r  die 
G le isha llen  des n e u e n  H a u p t 
b ah n h o fe s  in  S tu t tg a r t  s ind  im 
J a h r  1910 g e m a c h t  W orden. Z w eck  
d ie se r  V o ra rb e i t  w a r  d ie S ch af
fu n g  v o n  U n te r la g e n  zu  einem 
ö ffen tl ichen  W e ttb e w e rb  fü r das 
n eu e  E m p fan g sg eb äu d e . V orge 
seh en  w a r  d a m a ls  d ie  B ed ach 

ung von 14 G leisen  m i t  9 m A c h s-A b s tan d  bei d en  Ge
päck-B ahnste igen  u n d  1 3 ,3 m A b s ta n d  bei d en  Perso - 
nen-B ahnsteigen. A u s  dem  W e t tb e w e rb  fü r  d a s  E m p 
fangsgebäude s in d  d ie  A rc h i te k te n  P ro fe sso r  B 0  n a  t  z 

*und F. S c h o l e r  in S tu t tg a r t  a ls  S ieg e r  h e rv o rg e g a n 
gen. D er m it dem  I. P re is  g e k rö n te  E n tw u r f  ze ig te  die

Die G run d riß -A n o rd n u n g  fü r d e n  n eu en  H a u p tb a h n 
hof S tu t tg a r t  zeig t h ie rn ach  16 Gleise, 3 B ahnste ige  
fü r  d en  V o ro rt-V erk eh r ,  5 B ah nste ige  fü r  d en  F e rn 
v e rk e h r ,  7 m itt le re  u n d  2 seitliche G epäck-B ahnste ige . 
Die G le is-E n tfe rnu ng en  b e t ra g e n  12 m bei d e n  V orort-  
B ah nste igen , 1 1 ,8 m bei d en  B ah n s te ig en  fü r die Gäu- 
B ah n  u n d  fü r  den  F e rn v e rk e h r  R ich tu n g  L ud w ig sb u rg  
u n d  C a n n s ta t t .  Bei d e n  G epäck  - B ah nste igen  b e t rä g t  
der G le isab s tan d  8 ,2 m. D ie zu  ü b e rd ach en d e  F läch e  
b e rec h n e t sich bei e iner L än g e  d e r  H allen  v on  200 m 
zu (2 • 5,3 +  7 ■ 8,2 +  3 • 12 +  5 • 11,8) • 200 =  32 600 

Bei der E n tw u rfsb e a rb e i tu n g  d e r  G leishallen  g ing  
m a n  d a v o n  aus, d a ß  S tü tz e n  n u r  in d en  A chsen  der Ge
p äck -B ah n s te ig e  zu lässig  sind. D abei k o n n te  die Ueber- 
d a c h u n g  m it H allen  v o n  20 m oder 40 m S tü tzw e ite  erfol
gen. A uß erdem  w a r  die e inheitliche  U eb erd ach u n g  der

von der V e rw a l tu n g  v o rg e s e h e n e  A n o rd n u n g  e iner 3- 
sehiffigen H a lle n a n la g e  m it  S tü tz w e i te n  v o n  46,5, 47,5 
und 46,5 m. Im  M ärz 1912 w u rd e  au f  G ru n d  eines G u t
achtens des Geh. O b e rb a u ra te s  R  ü  d  e 11 in B erlin  die 
G ru n d riß an o rd n u n g  m i t  14 G le isen  g e ä n d e r t ;  zw ei w ei
tere Gleise w u rd e n  a u f  d e r  V o ro r t s e i te  h in z u g efü g t.  D a 
mit w ar  d e r  G le isp lan  (A b b ild u n g  1) g eg eb en , d e r  noch  
heute e ü l t ie  is t u n d  dem  E n tw u r f  d e r  G le ishallen  zu-ö o
gründe liegt.

g a n z e n  F läc h e  d u rch  eine schubfre ie  D ecke  möglich. 
N eb en  8 k le in e n  H a llen  v on  20 m S tü tzw e ite  e rsch ien  
v o n  v o rn h e re in  die A n lag e  v o n  4 g le ichen  H allen  zu je 
40 m S tü tz w e ite  be so n d e rs  zw eckm äß ig . Auf G ru nd  von  
E n tw u rfs sk iz z e n  u n d  v e rg le ic h en d en  K o s te n b e re c h n u n 
g e n  w u rd e  au c h  fe s tg es te ll t ,  d aß  die 40 “ -H allen  n icht 
v ie l t e u re r  w e rd en , a ls  die k le in en  H a llen  m it 2 0 “  
S tü tzw e ite .  G rö ßere  S tü tz w e ite n  v on  60— 8 0 “  erw ie 
sen  sich n ic h t a ls  w e ttb ew erb s fäh ig . Die b illigste  An-
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Ordnung einer schubfreien Decke auf Säulen mit offe
nen Längsschlitzen über den Gleisen zur unmittelbaren 
Rauchabführung fand keine Zustimmung.

Zur Erlangung geeigneter Entwürfe für die Aus
bildung der Gleishallen wurde im Ja h r  1913 ein enger 
Wettbewerb unter 5 im Hallenbau erfahrenen E isen
werksfirmen veranstaltet: M a s c h i n e n f a b r i k  E ß 
l i n g e n ,  M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g -  
N ü r n b e r g :  W erk Gustavsburg, G u t e  H o f f n u n g s 
h ü t t e ,  M a s c h i n e  n f a b r i k K a i s e r s l a u t e r n ,  
B r e e s t  & Cie. Berlin. Von diesen Firmen sind durch
weg Bogen- und Rahmenkonstruktionen von 40 m Stütz
weiten in Vorschlag gebracht worden (Abbildung 2). 
Für die Ausführung wurde der von Breest & Cie. Berlin 
eingereichte Entwurf gewählt. E r zeigt vollwandige 
Rahmenbinder, die kontinuierlich über 4 Oeffnungen 
durchlaufen und gerade Obergurte in den Dachflächen 
besitzen. Der Entwurf dieser Firm a wirkte bestechend 
durch die Einfachheit und Klarheit der konstruktiven

hoch. Die U n te rg u r te  s ind  zu r E rh ö h u n g  der Knick
s icherheit m it b re i te n  L am ellen  versehen . Zur gegen- 
se itigen  A uss te ifun g  d e r  B in der s ind  in jedem  Feld 6 
lo trech t s teh en d e  G it te r fa c h w e rk -P fe t te n  angeordnet, 
die d en  U n te rg u r t  fassen . Die ü b rigen  P fe t ten  aus Q  
E isen  sind  s e n k re c h t  zu r D achfläche  au f  die Binder ge
s te llt u n d  ab geste if t .  A ls d u rch la u fen d e  T räg e r  kon
s tru ie r t  u n d  b e re ch n e t ,  ze igen  sie die von der Firma 
B reest & Cie. häufig  a n g e w a n d te  A n ordn un g  der sich 
überg re ifen den  E n d e n  zu r A ufnah m e  des negativen 
S tü tzen m o m en te s .  Die v o llw a n d ig en  T raufp fe tten  ha
ben d en  S chub  der D a c h d eck e  au fzunehm en  und sind 
d e m en tsp re ch en d  sow ohl in d e r  D ach eben e  als auch lot
rech t au sges te ift .  D ie g a n z e  H a llen an lag e  ist durch 3 
D ehnungsfugen  in 4 Teile  g e te il t ,  von  denen  jeder ein 
ausges te if te s  m it S ta n d ra h m e n  v erseh en es  Binderfeld 
und  einen in der D ac h e b e n e  lieg en den  V erb and  besitzt. 
Im H allenfirst ist eine 4 “  b re i te  u n d  1 ,2 “  hohe, der 
o-anzen L än g e  nach  d u rc h g e h e n d e  Entlü ftungsla terne

Abbildung 1. G l e i s p l a n  d e s  n e u e n  H a u p t b i h n h o f e s  i n  S t u t t g a r t .

Durchbildung (Abbildung 3). Die Kosten w aren mit 1,4 
Mill. Mark veranschlagt.

Die B earbeitung des A usführungs - E ntw urfes  er
folgte in S tu t tg a r t  durch  die F irm a B reest & Cie. ge 
meinsam mit dem B rückenbaubüro  der G enerald irektion . 
Der A usführungs-Entw urf zeigt 4 H allen von 40,1 und  
41 “  Stützweite . Die B inderfüße s tehen  auf den Ge
päckbahnsteigen. D er B inderabstand  m it 13,5 “  w ar 
durch  die Achsteilung des L ängsbaues bedingt. Die 
D achneigung b e trä g t  30 °, die T raufe  lieg t 1 0 m, der 
F irs t 22,5 “  über den G epäck-Bahnsteigen. Die voll
w andigen R ahm enbinder haben  gerade  O bergurte  in 
der N eigung der Dachflächen, Fuß- und  Scheite lgelenke 
und  sind über 4 Oeffnungen durch laufend  angeordnet. 
Das G esam tsystem  is t 3-fach sta tisch  unbestim m t. Da 
die Aufstellung d er H allen  in zwei B auab schn itten  e r 
folgt, so sind die beiden ers ten  H allenbinder außerdem  
als einfach sta tisch  unbestim m tes T rag w erk  berechnet. 
Die B inder haben  I-förm igen Q uerschnitt. Die Steh- 
bleche sind im Scheitel 8 0 c“ , an den T raufen  1 6 0 cm
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an g eo rd n e t .  A u ß e rd em  sind  ü be r  d e n  Seitengle isen  je
der H alle noch  20 cin hohe O effnungen  vorgesehen , die 
einen D urchzug  e n t la n g  d e r  D achfläche  nach  oben be
günstigen . Die B e lich tu n g  e rfo lg t  du rch  annähernd 
q u ad ra t isch e  G lasf lächen  vo n  10 au f 12 “  für jedes 
B inderfeld. Die G lasfläche b e t r ä g t  */3 d e r  Grundfläche. 
Die S p ro ssen te i lun g  d e r  k i t t lo se n  V e rg la su n g  m it 675 ram 
e n tsp r ich t dem  R ip p e n a b s ta n d  d e r  B im sb e ton p la tten  für 
die feste  D ach e in d cck u n g . Die H allen  sind  an  den En
den  durch  v e rg la s te  S c h ü rz e n  abgesch lossen , die bis 
auf 5,2 “  ü be r  S ch ie n en -O b e rk an te  h e ru n te r  hängen. 
Die S c h ü rz e n -K o n s tru k t io n  eines B inderfe ldes bestellt 
aus Q uerriegeln  u n d  lo t re c h te n  S prossen , die zwischen 
den  H ä n g esä u len  r a h m e n a r t ig  g e la g e r t  sind. Der an 
den  H än g e säu len  a u fg e h ä n g te  L a u fs te g  h a t  die auf die 
Schürze  w irk e n d e n  W in d k rä f te  au f  d ie  Binderfüße zu 
ü b e r trag en , wo er lä n g sb ew eg lich  angesch lossen  ist. 
Zum B esich tigen  u n d  R e in ig en  des D ach es  sind meh
rere  L au fs teg e  lä n g s  des D aches , sow ie  feste Leitern, 
die über das gan ze  D ach  von d e r  T ra u fe  bis zum First
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E ntw ürfe  der M aschin enfabrik  A ugsburg-N ürnberg  A.-G., W erk Gustavsburg.

E ntw urf derJM aschinenfabrik E ßlingen in E ßlingen a. X.

E ntw urf der Firm a B re e st  & Cie. in Berlin.  

A b bildun g  2. S y s t e m e  d e r  H a l l e n  i n  E i s e n .
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Entw ürfe  der G utehoffnungshütte .

E ntw urf d e s  E ise n w e r k e s  K aiserslautern.
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führen, vorgesehen. Die T raufr innen  sind begehbar. F ü r  
Ausbesserungsarbeiten  im Inneren  der H allen a n  der 
E isenkonstruk tion  und den Dach- u nd  G lasflachen wurde 
ein H ängegerüst mit fah rbare r A usziehleiter entw orfen. 
Schließlich w urden V orkehrungen  getroffen, um  Auf
zugs - V orrichtungen für Baustoffe zu A usbesserungs
zwecken jederzeit leicht anbringen  zu können . Um die 
E isenkonstruk tion  den V orausse tzungen  der B erech
nung entsprechend aufstellen zu können , w ar  eine Mon
tage auf einem fahrbaren , festen G erüst gep lan t, das 
sich auf ein Binderfeld ers treck te .

Die B earbeitung des E ntw urfes im E inzelnen ist 
durch den K riegsausbruch verzö gert w orden  und  k am  
erst im J a h r  1916' zum Abschluß. Die Inangriffnahm e 
der W erksta tt-A rbeit w ar m it R ü ck sich t auf die Schw ie
rigkeit der Baustoff-Beschaffung und bei dem Mangel an 
A rbeitskräften  n icht möglich. A uch nach  dem K rieg  
s tanden  der sofortigen W iederaufnahm e der B auarbe i
ten  große Schw ierigkeiten im W eg. D er E isenpreis 
stieg gew altig  und die V erhältn isse  für die A usführung  
des Monumentalbaues w urden immer ungünstiger. So

Streben an den Ecken von

nter dieser Ueberschrift sind insgesamt 5 Ant
worten auf die in No. 1 „Der Holzbau“ von 
Hrn. Stadtbaumeister M e h n e r t  in Quedlin
burg angeschnittene Frage veröffentlicht wor
den, von denen die ersten drei sich mehr oder
weniger scharf für Endigung der Eckstreben

in dem Rähm, die beiden folgenden dagegen merkwürdiger
weise für Endigung in dem Eckstiel aussprechen. Somit 
dürfte es für den Herrn Fragesteller beute immer noch 
schwierig sein, sich ein abschließendes Urteil über diese 
Frage zu bilden, wenn zu den Ausführungen unter IV und 
V nicht noch kurz Stellung genommen wird.

Die längeren Erörterungen unter No. I— III beweisen 
schon zur Genüge, daß die gestellte Frage nicht mit dem
Hinweis auf den Dreiecksverband allein gelöst werden
kann, da für die Standsicherheit eines Fachwerkgebäudes
— denn nur um diese handelt es sich doch letzten Endes
— in diesem Fall die Theorie allein nicht bestimmend ist, 
sondern erst die konstruktive Durchbildung einer Fach
werk-Ecke den Ausschlag gibt.

Da die Eck Verbindung zwischen Rähm und Stiel, wie 
ich schon in meiner ersten Antwort unter No. I ausgeführt 
habe, nicht zur Aufnahme von wagrechten Kräften ausge
bildet wird, so hat der Dreiecksverband für diese Frage 
seine Bedeutung verloren, da die Strebe einerseits aus kon
struktiven Gründen nicht genau in den Winkel zwischen 
Rähm und Stiel geführt werden kann, wie das bei Eisen
konstruktionen der Fall ist, bei welcher die Schwerlinien 
aller konstruktiv wichtigen Stäbe, die an ein Knotenblech 
angeschlossen werden sollen, sich in einem Punkt schneiden 
müssen und da anderseits eine Endigung der Strebe in dem 
Eckstiel — Beibehaltung des Dreiecksverbandes — den zug
festen Anschluß des Rähms am Eckstiel bedingt.

Aus dem Vorhandensein eines Viereckes bei Endigung 
der Strebe in dem Rähm ergeben sich hier überdies keine 
Nachteile, die auf die Standsicherheit des Gebäudes irgend 
ungünstigen Einfluß ausüben könnten, da die eine Seite des 
Viereckes im Verhältnis zu den anderen sehr klein ist.

Eine Verschiebung dieses Viereckes bei Wind auf die 
anschließende Querwand — für die entgegengesetzte Wind
richtung kommt die Eckstrebe an dem anderen Ende der

*) A n m e r k u n g  d e r  R e d a k t i o n .  Damit schließen wir  
die Erörterungen über diesen Gegenstand.

Vermischtes.
Vom amerikanischen Holzmarkt. An der a m e r i k a 

n i s c h e n  W e s t k ü s t e  beginnt sich der „M .A -A “ zu
folge der Markt nach fast völliger Stille wieder zu beleben 
nachdem sich die Sagewerksbesitzer durch rücksichtslose 
Herabsetzung der Löhne um 2 0 -3 0  % konkurrenzfähig ge- 
macht haben. Man hofft nun auf ein umfangreiches Geschäft 
m geschnittenen Hölzern nach den europäischen Plätzen 
Hier beginnen unter dem Einfluß des Ueberangebotes die er- 
zielten Preise niedriger zu werden, wodurch für Sägewerke 
und Händler schwere Verluste nicht zu vermeiden sind. -

Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Erhaltung des deutschen Krieger-Kurhauses in Da 

vos-Dorf. Der A « s s c h u ß  z u r  E r h  a l t u n «  d e s
d e u t s c h e n  K r i e g e r k u r h a u s e s  D a v o s - D o r f “ 
der beim Reichsarbeits-Ministerium besteht und dem vom 
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sali sich den n  die E ise n b a h n -V e rw a l tu n g  gezw ungen, 
billigere A u sfüh run gs  - M öglichke iten  in E rw ä g u n g  zu 
ziehen. W ä h re n d  frü h e r  n u r  m it e iner A u sfü h ru ng  der 
G leishallen  in E isen  g e re c h n e t  w u rd e , s ind  im J a h r  1917 
e rs tm als  E rw ä g u n g e n  ü b e r  e ine A u sfü h ru n g  d er Hallen 
i n  H o l z  a n g e s te l l t  w o rd en . D ie E n tsc h e id u n g  über 
die F ra g e  w u rd e  a b e r  b is  zum  K rieg s -E n d e  verschoben. 
Bei der W ied erau fn ah m e  d e r  E n tw u rfs -  u n d  B auarbei
ten  nach  dem  K rie g  ließ  m a n  d en  b isherigen  E n tw urf 
fallen. Die m it den  F irm e n  ab g esc h lo ssen en  V erträge  
w u rd en  g e lö s t u n d  e s  w u r d e  d i e  A u s f ü h r u n g  
d e r  H a l l e n  i n  H o l z  b e s c h l o s s e n .  Zur E rlan 
g u n g  v on  E n tw ü rfe n  in  n e u e r  H olzbauw eise  w urde 
d ann  im F rü h ja h r  1920 ein e n g e re r  W e t tb e w e rb  un te r 
le is tun gsfäh ig en  H olzfirm en  v e ra n s ta l te t .  Als A nhalt 
für die F irm en  w u rd e n  e n tsp re c h e n d e  Skizzen  dem 
A usschre iben  b e igegeben . In  d e r  A ch s te i lu n g  w ar man 
an  die be re its  a u sg e fü h r te n  F u n d a m e n te  fü r die eiser
nen  H allen  gebu nd en . A u ch  m u ß te  be i d en  A nschlüs
sen  au f die b e re its  s te h e n d e  K op f-B ahn ste ig ha lle  und 
den L än g sb au  R ü c k s ic h t  g en o m m en  w erd en . —

(Schluß folgt.)

Fachwerk-Außenwänden.*)

Wand in Betracht — könnte einerseits erst nach starker 
Durchbiegung des Rähms über dem K opfpunkt der Strebe, 
infolge ihrer W irkung als Einzellast mit nach oben zeigen
der Kraftrichtung, eintreten. Da diese Durchbiegung aber 
infolge der geringen Stützweite des Rähmes zwischen dem 
Eckstiel und dem ersten Zwischenstiel der W and äußerst 
gering ist, so hat die hieraus sich ergebende Verschiebung 
des Viereckes praktisch gar keine Bedeutung. Anderseits 
könnte eine Verschiebung des Viereckes dadurch eintreten, 
daß das Rähm von dem Eckstiel abgehoben wird, infolge 
Aufrichtung der Strebe aus ihrer geneigten Lage unter dem 
Einfluß der wagrechten K raft und dam it verbundener Ver
größerung des Abstandes zwischen Rähm und Schwelle. 
Ein solches Abheben wird aber wegen der auf dem Rähm 
ruhenden Decken- oder Dach-Eigengewichtslasten praktisch 
wohl nie eintreten, da diese lotrechten K räfte stets größer 
sein dürften, als die nach oben gerichtete Komponente aus 
der in Höhe des Rähms wirkenden w'agrechten K raft (vergl. 
hierzu auch meine Ausführungen un te r No. I).

Was nun noch die von Hrn. Dr.-Ing. W. S c h e i b e  
unter No. IV empfohlene Strebe II betrifft, so ist diese 
schon deshalb nicht geeignet, die nachteilige Anordnung 
der Strebe I wesentlich zu verbessern, als sie bei Wind ai5 
die anschließende Querwand auf Zug beansprucht wird, die 
schwalbenschwanzförmige V erblattung aber nur geringe, 
keineswegs immer den hier auftretenden entsprechende 
Zugkräfte aufzunehmen vermag. Auf die ganz erhebliche 
Schwächung der in heutiger Zeit an sich schon nicht be
sonders stark gewählten Hölzer durch die Verblattungen 
sei hier nebenher besonders aufm erksam gemacht.

Weiterhin werden durch diese Strebe II sowohl die 
Strebe I als auch der Eckstiel und das Rähm außer durch 
achsiale K räfte auch noch auf Biegung beansprucht und 
zwar mit den größten Biegungsmomenten gerade in den 
durch die Verblattungen s ta rk  geschwächten und daher 
durch Fäulnis infolge Witterungs-Einflüssen am  ehesten zer
störten Querschnitten. Bei Endigung der Strebe I in dem 
Rahm wird dagegen nur dieses auf Biegung beansprucht. 
Dieses Biegungsmoment für das R ähm  w irk t ferner inso
fern günstiger wie dasjenige durch die Strebe II in dem 
Rähm hervorgerufene, als es nicht wie dort mit dem etwa 
aus den lotrechten Belastungen des Rähms auftretenden 
Biegungsmoment addiert, sondern abgezogen werden muß. — 

Bauingenieur G ustav  H e u n  in Berlin-Schöneberg.

Herrn Reichskanzler an sämtliche Reichs- und preußischen 
Minister angehören, versendet einen warmherzigen Aufruf 
um . penden, damit das Unternehmen, das zahlreichen mit
tellosen tuberkulösen deutschen Kriegern Heilung und Lin
dei ung gebracht hat, nicht infolge der Valuta-Verhältnisse 
e ingeht Wir schließen uns vorstehender Bitte an. Spenden 
jeaer Höhe nehmen alle deutschen Banken und deren 
f ina len  an, sowie obiger Ausschuß selbst auf seinem Post
scheck-Konto Berlin 109 076. —

_  D e u t s c h e r  H o l z b a u - V e r e i n .

o.!,rtInhalo* ^ ie G le ishallen  d e s  n e u e n  H aup tbah nhofes  in Stutt-  
V nrJ i  ul ben an den E ck en  v on  F a c h w e r k -A u ß en w än d e n .  — 

c mischtes.  — G eschäf t l iche M itte i lu ngen .  —

Für I i! r n L dw - Deutschen B auzeitung , G . m . b . H . ,  in Berlin. 
Rnrhririi^u • n0n v eran tw ortlich: A lbert H o f m a n n  in Berlin.  
Buchdruckerei Gustav Schenck Nächtig. P. M. W eber in Berlin.
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